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Pathologiedidaktik
Entwicklung und Pilotierung eines
Pathologiedidaktikcurriculums (PaDiCu)

Aktuelle Situation in der
Pathologie

Die Pathologie hat einen einzigartigen
Stellenwert in der medizinischen Lehre.
NebenderüblichenAusbildungvontech-
nischem Personal, Studierenden, Ärzten
in Weiterbildung und dem lebenslangen
Lernen sind interdisziplinäre Fallkonfe-
renzen ein wesentlicher und unerlässli-
cher Baustein für Ärzte sämtlicher Fach-
richtungen. Tatsächlich sind öffentliche
Auftritte und öffentliches Reden in der
Pathologie an der Tagesordnung. Mit ih-
nen steht und fällt auch die Reputation
der Pathologie. Dabei haben didaktische
Themen in der aktuellen Facharztweiter-
bildung keinen Stellenwert. Auch eine
ausführliche Literatur- und Internetre-
cherche ergab keine Treffer für „Patho-
logiedidaktik“.

Ziele dieser Arbeit waren die Identi-
fizierung didaktischer Lernziele für die
PathologieunddieEntwicklungeinesPa-
thologiedidaktikcurriculums (PaDiCu).

Studiendesign und
Untersuchungsmethoden

Identifizierung von Lernzielen

Hierzu erfolgten zahlreiche informelle
Diskussionen unter anderemmit Studie-
renden, technischen Mitarbeitern, Ärz-
ten in Weiterbildung sowie Fachärzten
und Medizindidaktikern.

Entwicklung der Ausbildungs-
strategie

Da Lernende unterschiedliche Lernstra-
tegien bzw. -methoden präferieren, wur-
den 4 Lehreinheiten entwickelt [4].

Lehreinheit A
In ca. 4-wöchigen Abständen erfolgten
interaktive Kleingruppenseminare mit
pathologiedidaktischen Themen.

Lehreinheit B
Die neuen Kompetenzen sollten zeit-
nah angewendet werden verbunden mit
einem strukturierten Feedback mittels
Checkliste/Fragebogen oder Kurzeva-
luation (z.B. Mini-CEX) durch Peer
Teaching oder Mentoring [1, 9]. Ideal
wäre eine Tandembildung unter Berück-
sichtigung des Ausbildungsstandes.

Lehreinheit C
Onlineressourcen ermöglichen Ler-
nenden große Flexibilität und zeitli-
che Unabhängigkeit [2]. Hierzu wurde
eine Onlineplattform programmiert.
Zwischenzeitlich liegt ein eigenstän-
diger Blog (https://pathologydidactics.
edublogs.org) mit kontinuierlich aktua-
lisierten Ressourcen zum Selbststudium
vor.

Lehreinheit D
Schließlich erlauben externe Ressourcen
eine vertiefende Weiterbildung und ggf.
den Erwerb didaktischer Zertifikate, wie
z.B. eine medizindidaktische Qualifika-
tion nach Vorgaben des MedizinDidak-
tikNetz (www.medizindidaktiknetz.de).

Ergebnisse

Die Ethikkommission hat keine Beden-
ken geäußert und der Durchführung der
Studie zugestimmt (Bearbeitungsnum-
mer: 4718-02/16).

Lehreinheit A: Seminarthemen

Im Rahmen des Pathologiedidaktikcur-
riculums (PaDiCu) wurden 11 Seminare
konzipiert und durchgeführt:
1. Präsentationstechniken: allgemeine

Dos und Don’ts sowie pathologische
Besonderheiten,

2. Besondere Präsentationsformen:
www.prezi.com, Metapher, Story-
telling, Mindmaps und kreatives
Visualisieren,

3. Öffentliches Reden: Rhetorik, Rah-
menbedingungen, Dramaturgie,
sicherer Umgang mit Hardware
wie Pointer/Presenter, Mikrofon,
Computer, Beamer,

4. Interaktion mit und Aktivieren von
Zuhörern: Einsatz von Murmel-
gruppen, White Paper, Abstim-
mungen, Teledialogsysteme (z.B.
arsnova.eu/mobile),

5. Makro- und Mikrofotografie, Bild-
bearbeitung sowie Grafikdesign:
Ästhetik u. Ethik,

6. Strukturierte Entwicklung eines
Lehrkonzepts Pathologie: Con-
structive Alignment von kompe-
tenzbasierten Lernzielen, Lehr- und
Prüfungsmethoden, Curriculum-
mapping,

7. Pathologische Fallvorstellungen:
standardisierte Strukturen in Tu-
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morboards und Mortalitäts- und
Morbiditäts(MuM)-Konferenzen,

8. Standardisierte Strukturen für pa-
thologische Lehrveranstaltungen:
fallbasierte Lehre, problemorien-
tiertes Lernen, Sandwichprinzip,

9. Standardisierte Prüfungen: trenn-
scharfe Multiple-Choice-Fragen
entwickeln, erproben und anwen-
den; kompetenzbasierte praktische
Prüfungen, darunter z.B. Objective
Structured Clinical Examinations
(OSCE), Direct Observation of Pro-
cedural Skills (DOPS) oder Mini-
Clinical Examinations (Mini-CEX),

10. Pathologische Lehrforschung:
evidenzbasiert und

11. Digitalisierung in der Lehre/in
der Pathologie: Onlineressourcen
bzw. digitale Werkzeuge (Apps) zur
Planung und Durchführung der
Lehre, Open Educational Resources
(OER), digitale Mikroskopie.

Alle Veranstaltungen wurden durch den
Erstautor dieser Arbeit geplant und
durchgeführt. Die Seminare wurden im
Mittel von 9 von 13 möglichen Teilneh-
mern besucht und mit sehr gut oder gut
evaluiert (Mittelwert: 1,95; Standardab-
weichung: 1,14).

Lehreinheiten B, C und D

Aufgrund der personellen Situation und
Ressourcenknappheit verzichteten die
Mitarbeiter der Pathologie in Jena zu-
nächst auf die Lehreinheiten B, C und D.

Diskussion

Das Pathologiedidaktikcurriculum
(PaDiCu)

Das Lehren und Lernen beinhaltet ge-
rade in der Pathologie ganz besondere
Herausforderungen. Den wissenschaftli-
chen Hintergrund hierzu liefert die Di-
daktik.Die vorliegendeArbeit beschreibt
die Entwicklung und Pilotierung eines
Curriculums für eine speziell auf die Pa-
thologie zugeschnittene Didaktik unter
Berücksichtigung evidenzbasierter Me-
thoden [5].

Eine ausführliche PubMed- und
Google-Suche erbrachte keine vergleich-
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Zusammenfassung
Hintergrund. Pathologen sind lebenslang
Lehrende, die Facharztausbildung beinhaltet
aber kaum didaktische Lernziele. Hier wurde
untersucht, welche kompetenzbasierten
Lernziele ein Pathologiedidaktikcurriculum
beinhalten könnte.
Methodik. Lernziele wurden durch Exper-
tendiskussionen und Literaturrecherchen
ermittelt. Es wurden 4 Lehreinheiten konzi-
piert: A) interaktive Kleingruppenseminare,
B) die zeitnahe Anwendung des Gelernten
unter Supervision, C) eine longitudinale
Komponente durch Bereitstellung digitaler
Ressourcen, D) Workshops und Seminare
durch Drittanbieter.
Ergebnisse. Es wurden 11 Kleingruppen-
seminare konzipiert: 1.+ 2. Allgemeine
und besondere Präsentationstechniken,

3. Öffentliches Reden, 4. Aktivierung von
Zuhörern, 5. Makro- und Mikrofotografie,
Bildbearbeitung u. Grafikdesign, 6. Lehr-
konzept Pathologie, 7. Standardisierte
Fallkonferenzen, 8. Standards für Lehrver-
anstaltungen, 9. Standardisierte Prüfungen,
10. Lehrforschung, 11. Digitalisierung der
Lehre u. der Pathologie. Pilotseminare waren
gut besucht und bewertet.
Diskussion. Erstmals wurden für die
Pathologie kompetenzbasierte, didaktische
Lernziele identifiziert. Das Pathologiedidak-
tikcurriculum (PaDiCu) könnte mit geringem
Aufwand disseminiert werden.

Schlüsselwörter
Ausbildung · Curriculumimplementierung ·
Didaktik · Lehren · Lernen

Pathology didactics. Development and pilot study of a pathology
didactics curriculum (PaDiCu)

Abstract
Background. Pathologists are lifelong
teachers. However, specialist training contains
hardly any didactic learning objectives. Here,
the competency-based learning objectives
that a pathology didactics curriculum could
include were examined.
Materials andmethods. Learning objectives
were determined through expert discussions
and literature research. Four teaching units
were designed: A) Interactive small-group
seminars; B) The timely application of what
has been learned under supervision; C) A
longitudinal component by providing digital
resources; D) Workshops and seminars by
third-party providers.
Results. Initially, 11 small group seminars
were designed: 1.+ 2. General and special
presentation techniques, 3. Public speaking,

4. Activation of audience, 5. Macro- and
microphotography, image processing and
graphic design, 6. Pathology teaching
concept, 7. Standardized case conferences,
8. Standards for teaching events, 9. Standard-
ized evaluation, 10. Research of pathology
education, 11. Digitalization of teaching and
pathology. Pilot seminars were appreciated
and positively evaluated.
Conclusion. For the first time, competence-
based didactic learning objectives were
identified for pathology. The pathology
didactics curriculum (PaDiCu) could be
disseminatedwith little effort.

Keywords
Curriculum implementation · Didactics ·
Education · Learning · Teaching

baren Projekte. Informelle Diskussionen
identifizierten insbesondere für Patho-
logen relevante didaktische Themen.

Bei der Implementierung wurde ein
systematischesVorgehengewählt [5].Die
Lernziele richteten sich nach den Kom-
petenzstufen vonMiller [7]. Zur Berück-
sichtigung unterschiedlicher Lernstrate-
gien und -methoden [4] wurden unter-
schiedliche Lehreinheiten geplant.

Die Kleingruppenseminare wurden
gut besucht und mit gut oder sehr gut
bewertet. Für die Teilnehmer waren
insbesondere die folgenden Lernziele
bemerkenswert:
4 Lehrkonzepte in der Pathologie müs-

sen strukturiert entwickelt werden
[10].

4 Lernziele müssen kompetenzbasiert
formuliert werden, woraus sich
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eine kongruente Lehrmethode und
Prüfungsform ergibt (Constructive
Alignment) [6].

4 Der Einsatz aktivierender, inter-
aktiver Lehrformen steigert die
Aufmerksamkeit und den Lernerfolg
von Zuhörern [9].

4 Für Makro- und Mikrofotografie
sowie anschließende Bildbearbeitung
und Grafikdesign gelten in der
Pathologie besondere ästhetische und
ethische Regeln.

4 Der Einsatz alternativer Präsenta-
tionssoftware, wie z.B. Prezi (R),
ermöglicht besondere didaktische
Konzepte, wie z.B. den Einsatz von
Metaphern.

4 Moderne Prüfungsformen (OSCE,
DOPS, Mini-CEX etc.) müssen
sich an der Lehre der Pathologie
orientieren, die Vor- und Nachteile
gekannt werden [3].

4 Die Form und der Ablauf von Fall-
vorstellungen sollte standardisiert
strukturiert werden [8].

Personelle Engpässe und Sprachbarrie-
ren verhinderten bei Lehreinheit B letzt-
lich die Tandembildung mit Peer oder
Mentor zur zeitnahen Nachbereitung
und Anwendung der Seminarthemen,
obwohl der Nutzen von Peer Teaching
und Mentoring als aktivierende und
interaktive Methoden klar belegt sind
[1, 9]. Dieselben Gründe schränkten
auch die Nutzung der Lehreinheit C ein,
obwohl es belegt ist, dass Onlineressour-
cen eine große Flexibilität und zeitliche
Unabhängigkeit ermöglichen [2]. Trotz
interessanter Lehrangebote von Drittan-
bietern wurde auch Lehreinheit D kaum
genutzt.

Für eine intensivere Nutzung der
Lehreinheiten B–D müssten die Do-
zierenden entsprechend von anderen
Dienstverpflichtungen entlastet werden.
Bereits zur Anfangsevaluation gaben die
Dozierenden an, dass sie für die Lehre
von anderenAufgabennicht ausreichend
befreit wurden.

Verbreitung des Curriculums
(Disseminierung)

DashierbeschriebenePilotprojektbesitzt
Modellcharakter. Das Curriculum könn-

te für andere Institute niedrigschwellig
angepasst und übernommen werden.

Fazit für die Praxis

4 Im Rahmen dieser Arbeit konnten
erstmals pathologiespezifische, kom-
petenzbasierte didaktische Lernziele
identifiziert werden. Erstmals wurde
ein Pathologiedidaktikcurriculum
entworfen und angewendet.

4 Kleingruppenseminare eignen sich
dabei als Grundlage zur Vermittlung
didaktischer Themen. Alleine sind
sie aber nicht für eine nachhaltige
Verbesserung der Lehre ausreichend.

4 Weitere Studien sollten klären, ob
sich Peer Teaching und Mentoring,
Onlineressourcen sowie didaktische
Angebote Dritter positiv auswirken.

4 Das beschriebene Curriculum könn-
te mit relativ geringem Aufwand
disseminiert bzw. an anderen patho-
logischen Instituten durchgeführt
werden.
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